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DIE ROLLEN 

NICHT 

ZEMENTIEREN

Kinder werden stark dadurch geprägt, ob sie erstes, 

zweites oder drittes Kind sind. Wie Eltern verhindern 

können, dass sich diese Prägungen zu stark auswirken, 

erklärt Susanne Büscher.
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In der Family 3/19 habe ich einen Artikel zum Thema 
Geschwisterkonstellation in der Partnerschaft geschrie-
ben. Es ging darum, wie stark unser Verhalten davon 

geprägt ist, ob wir die Erstgeborenen sind, mittlere Kinder 
oder das „Nesthäkchen“. Dabei wurde herausgestellt, wel-
che Stärken und Herausforderungen jede Position mit sich 
bringt und wie sich das auf eine Partnerschaft auswirkt. 
Angeregt durch einen Leserbrief greife ich in diesem Ar-
tikel das Thema noch einmal auf, diesmal jedoch von ei-
nem eher pädagogischen Blickwinkel. Dabei soll es um die 

kann, damit sich die typischen Eigenschaften und Muster 
der jeweiligen Geschwisterposition nicht zu stark einfah-
ren. Schauen wir uns dazu die einzelnen Positionen noch 
einmal genauer an:

ERSTGEBORENE:  
SCHWÄCHE ZEIGEN

schwer, Dinge aus der Hand zu geben. Ihnen sind Regeln 
und Vorschriften meist sehr wichtig. Sie müssen lernen, 
dass selbst der beste vorher zurechtgelegte Plan scheitern 
kann. Manches lässt sich nicht erzwingen. Seien Sie daher 
geduldig und nehmen Sie sich Zeit, die Fragen ihres Kin-
des von Anfang bis Ende genau durchzugehen. Sprechen 
Sie verschiedene Lösungswege für ein Problem durch. 
Überlegen Sie gemeinsam mit ihrem Kind, wie ein Plan B, 
C oder D aussehen könnte. 

Für Erstgeborene ist es typisch, Dinge, die sie sich vor-
genommen haben, unbedingt erreichen zu wollen. Erst-

in dem es ums Gewinnen geht. Zeigen Sie ihrem Kind 
daher, wann immer es Ihnen möglich ist, dass es nicht 
vollkommen sein muss, um Ihre Anerkennung und Liebe 
zu bekommen. Eltern können hier ein gutes Vorbild sein 
und sich menschlich zeigen, indem sie eigene Fehler und 
Schwächen zugeben und Ihrem Kind so vorleben, dass 
Fehler zum Leben dazugehören, dass auch ihnen nicht 
alles direkt gelingt und dass das kein Weltuntergang ist. 
Denken Sie daran, Sie sind das Vorbild für Ihr Kind. Es 
hat keinen Bruder oder keine Schwester, an dem es sich 
orientieren kann. Es schaut zu Ihnen auf. 

Wenn Sie darauf achten, können Sie wirkungsvoll da-
zu beitragen, dass sich Ihr ältestes Kind etwas besser von 
Erwartungen und Ansprüchen anderer abgrenzen kann. 
Nehmen Sie sich Zeit, um als Eltern mit Ihrem ältesten 
Kind auch mal etwas allein zu machen. Erstgeborene 
brauchen das ungeteilte Zusammensein mit ihren Eltern. 
Achten Sie darauf, Ihrem älter werdenden Erstgeborenen 
nicht immer mehr Verantwortlichkeiten aufzuladen. Neh-
men Sie ihm eher welche ab und übertragen sie den Jün-
geren.

SANDWICHKINDER:  
BEWUSST WAHRNEHMEN

-
nen sich eingezwängt fühlen in ihrer Rolle. Es gibt nicht 
nur die Eltern, die Autorität ausstrahlen und Lebenser-
fahrung haben, sondern auch ein älteres Geschwister-
kind. Und dann gibt es da noch das süße kleine Nesthäk-
chen. Das mittlere Kind ist also zu jung für Privilegien 
und zu alt für Streiche und Späße. Dieser Druck führt da-

-
send fühlen. 

Bemühen Sie sich daher verstärkt darum, ihm ein Ge-
fühl von Besonderheit zu vermitteln. Sorgen Sie dafür, 
dass es in Ihrem Fotoalbum auch Bilder von Ihrem mitt-
leren Kind gibt. Machen Sie auch mal Aufnahmen, auf de-
nen Ihr Kind ohne seine Geschwister zu sehen ist. Räu-
men Sie ihm ab und zu kleine Privilegien ein. Nehmen Sie 
zum Beispiel bei einer Erledigung einmal nur Ihr mittle-
res Kind mit und nutzen Sie die Zeit, um ins Gespräch zu 
kommen. Hören Sie genau zu, wenn Ihr Kind Ihnen etwas 

zu verdrängen und zu vermeiden, weil es kein Aufsehen 
erregen will. Fragen Sie Ihr mittleres Kind nach seiner 
Meinung. Binden Sie es in Entscheidungen mit ein. Bie-
ten Sie ihrem Kind viele Gelegenheiten, seine Gefühle und 

auch kontroverse und heikle Themen und Gedanken aus-
zusprechen. 

Belassen Sie es nicht mit einem „Wie geht es dir?“ zwi-
schen Tür und Angel. Nehmen Sie sich Zeit. Fragen Sie 
nach und bleiben Sie dran. Verabreden Sie sich mit Ihrem 
mittleren Kind. Führen Sie Gespräche unter vier Augen. 
Für mittlere Kinder sind Freundschaften ganz besonders 

vorkommt, nehmen Freunde einen großen Stellenwert ein. 
Fördern und unterstützen Sie diese Freundschaften, laden 
Sie seine Freunde zu sich nach Hause ein. Auch das ist eine 
gute Möglichkeit, Ihrem mittleren Kind zu zeigen, dass es 
in Ihrer Familie willkommen ist und dazugehört.

NESTHÄKCHEN:  
SELBSTSTÄNDIGKEIT FÖRDERN
Jüngste Kinder erleben oft Eltern, die nachgiebiger sind 
als bei ihren älteren Geschwistern. Sie drücken eher mal 
ein Auge zu als bei den Großen. Eltern haben den Wunsch, 
bei ihrem Nesthäkchen den Lebensweg ganz besonders zu 
ebnen, schließlich ist es ja „das Kleine“. Das führt schnell 
dazu, dass Eltern ihrem jüngsten Kind Dinge abnehmen 
und Aufgaben für ihr Kind übernehmen, die es schon sel-
ber könnte. Die Annahme, ihrem Kind damit zu helfen, ist 
jedoch ein Trugschluss. So kann schnell der Eindruck ent-
stehen: „Die Welt dreht sich nur um mich.“  
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Besonders letztgeborene Kinder müssen lernen, eigen-
ständig und selbstständig zu werden und sich nicht nur 
auf Eltern oder ältere Geschwister zu verlassen. Machen 
Sie es Ihrem Kind daher nicht zu leicht. Übertragen Sie 
ihm Verantwortung für das, was es bereits selbst schaf-

Haushalt übernimmt und nicht andere für sich arbeiten 

darauf, dass auch Ihr jüngstes Kind sich an Familienre-
geln hält. 

manchmal den Eindruck haben: „Ich bin gar nicht wich-

eher am Rande zur Kenntnis genommen und nicht mehr 
so stark gefeiert. Stellen Sie die Leistungen Ihres jüngsten 
Kindes daher immer mal wieder heraus. Hängen Sie die 

es gleichberechtigt mit den großen Geschwistern vertre-
ten ist.

Das Einzelkind und  
das erstgeborene Kind
Einzelkinder und erstgeborene Kinder 

zeigen ähnliche Eigenschaften, da 

der Fokus der Eltern verbunden mit 

Erwartungen stark auf das (bis dahin) 

einzige Kind gerichtet ist:

 verantwortungsbewusst und zuverlässig

 ehrgeizig und leistungsorientiert

 gewissenhaft und perfektionistisch

 übernimmt gern die Führung und 

 trifft gern Entscheidungen

 hohe Ansprüche an sich selbst und  

 andere

 häufig schulisch und beruflich  

 erfolgreich

 meist selbstbewusst und selbstständig

 wenig flexibel und pedantisch

 es kann ihm schwerfallen, auf andere  

 einzugehen und Rücksicht zu nehmen 

JEDES KIND IM BLICK HABEN
Grundsätzlich ist es also wichtig, aufmerksam zu sein, jedes 
einzelne Kind gut im Blick zu haben und immer wieder das 

die Geschwisterkonstellation kann hierbei eine gute Hilfe 
-

nes Menschen. Genauso spielt natürlich das Erziehungsver-

-

-
nen, dass Gott seine Hand über uns hält.  

Susanne Büscher arbeitet in ihrer  

Praxis für Lebensberatung, Paarberatung 

und Coaching im oberbergischen Waldbröl 

(www.susanne-buescher.com).

Das mittlere Kind
 kann gut Kontakte knüpfen  

 und bei Konflikten vermitteln

 gerechtigkeitsliebend

 kompromissbereit und  

 harmoniebedürftig

 diplomatisch – „Meister des  

 Verhandelns und Vermittelns“

 es fällt ihm schwer, eigene  

 Bedürfnisse und Wünsche zu  

 formulieren und zu vertreten

 häufig besteht der Wunsch,  

 etwas Besonderes zu sein

Geschwisterrollen

Die folgende Aufzählung beschreibt stereotypische Eigen-

schaften der jeweiligen Geschwisterposition. Natürlich kann 

die Ausprägung der genannten Eigenschaften, abhängig 

von der jeweiligen Persönlichkeit, variieren oder nur in 

Teilbereichen zutreffen. Sich und sein Kind in den Typen  

wiederzuerkennen, kann aber genauso hilfreich sein wie 

festzuhalten, wo man anders ist.

Das jüngste Kind
 unbekümmert und sorglos 

 unkompliziert, optimistisch und  

 fröhlich

 unterhaltsam, charmant und witzig

 abenteuerlustig und offen für Neues

 flexibel und risikofreudig

 fühlt sich meist nicht allzu stark  

 verantwortlich – Gefahr der  

 Unselbstständigkeit

 Beachtung und Anerkennung  

 anderer ist ihm wichtig
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